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-Anſtalten angenommen. 
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Des heutigen Bußtages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung mor⸗ 
gen (Donnerftag) 5 Uhr Nachmittags. 


— ———ä Gä—fF ——4 [́x2—— —ä— —— aan 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14. Mai, 8½ Uhr Abends. 

Berlin, 14. Mai. Die „Kreuz⸗Ztg.“ theilt mit, 
daß 33. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin Ende dieſer Woche nach Paris reiſen. . 

Darmſtadt, 14. Mai. Das Abgeordnetenhaus be⸗ 


ue nur für den ſtändigen Geſandtſchaftspoſten in Ber⸗ 


„000 Gulden, für ſonſtige Vertretungen vorüber⸗ 
gehend 20,000 Gulden. 


— ———— ¹VR— —' m — —ü ä — ͤ—— — 
Berlin, 13. Mai. Der Fürſt von Waldeck Pyr⸗ 
mont hat die vor einigen Monaten mit dem hieſigen Hofe ge⸗ 
pflogenen, dann aber von ihm abgebrochenen Verhandlungen 
wegen Abtretung ſeiner Souverainetätsrechte au Preußen wie⸗ 
der aufgenommen, und rechnet man in gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen auf baldigen befriedigenden Abſchluß. — Neuerdiugs ſind 
wieder Miniſter⸗Wechſel⸗Gerüchte aufgetaucht, welche von 
der „Zeidl. Correſpondenz“ und der „Kreuzzeitung“ demen⸗ 
tirt wurden. Die Stellung der beiden Miniſter wird 
n bezeichnet: Graf Eulenburg wie Graf zur 
haben beide keine Neigung zu übermäßiger Thä⸗ 
ügkelt. Während aber Graf Eulenburg durchaus keine 
Vorliebe für feine Stellung empfindet, ſondern auf 
böheren Wunſch dieſelbe behauptet, ſoll Graf zur Lippe der 
Ueberzeugung leben, daß ſeine Wirkſamkeit dem Staate er⸗ 
halten 52125 1 
Conſtadt . Schl Dem „Schl. Kirchenbl.“ wird von 

bier geſchrieben: In dem Aufrufe des Bau⸗Comites für den 
au der evangeliſchen Kirche zu Naſſadel beißt es wörtlich: 
Nach den letzten ſtatiſtiſchen Nachwelfungen nimmt die Zahl 
der Proteſtanten in Oberſchleſten erſtaunlich ab, dazu aber 
kommt Folgendes: Der Biſchof von Breslau Hat in nicht zu 
verkennender Umſicht gerade unſere bisher von Rom faſt gar 
nicht beachtete Didcefe in den letzten Jahren zum Gegen⸗ 
ſtande feiner beſonderen, höchſt erfolgreichen Fürſorge ger 
macht. Vor wenigen Jahren iſt in der Stadt Conſtadt, die 
ebevem nur ein kleines Häuflein römiſcher Chriſten barg, eine 
blühende Parochie mit einem eifrigen und gerade für die 


dortige Stellung beſonders begabten Pfarrer, mit einer 


ſtolzen, entzückenden Kirche, einem reizenden Pfarrhauſe, einer 
tüchtigen Schule und einem Hoſpiz der grauen Schweſtern 
mit unglaublicher Schnelligkeit entſtanden. In den Dörfern 
Wundſchütz und Schweinern find katholiſche Schulen errichtet 
und in das evangeliſche Kirchdorf Coſtau kommt etzt eben 
ein Schloßkaplan, ja im vorigen Jahre iſt in unſerem Naſ⸗ 
fabel ſelber eine ſtattliche römiſche Schule wie ein Pilz aus 
ber Erde gewachſen. Dies find die Reſultate der Thätigkeit in 
kaum einem Jahrzehnt, wer weiß, was wir noch erleben werden.“ 

Flensburg, 11. Mai. (5. N.) Bu der vorgeftern 
und geftern ſtattgehabten Militairaushebung waren die ſungen 
Leute mit verſchwindenden Ausnahmen erſchienen, und verlief 
der ganze Act in ſehr rubiger Weiſe wie früher, ſo daß von 
einem paffiven Widerſtande, von welchem die däniſchen Blät- 
ter fabeln, nichts zu bemerken war. Die Aushebung-felbft 
seſchah ſtrenge, und ſind nur wenige Caſſationen vorgekommen. 

Hannover. [Auswanderung] Aus den Kreiſen 
tes bannoverſchen Adels ſuchen, wie der „H. A. Z.“ geſchrieben 
wird, Einzelne fort und fort um die Auswanderung Er⸗ 
laubniß nach, welche ihnen auch gewährt wird, ſofern ſie 
nach hannov. Geſetzen itrer ſiebenſährigen Militairpflicht Ge. 
nüge geleiftet haben würden. Neuerdings haben ſolche Ent. 
laſſungs⸗Geſuche vorgelegen von dem Kammerherrn v. Bock. 
Wülfingen, von den Prem.⸗Lieutenants der vormaligen 
haur ov. Reiterei Grafen E. Alex. v. Schwicheldt, Herm. v. 
Mengerſen, C. v. Malortie und dem Prem.⸗Lieut. Schlaberg 
v 3. hannov. Inf. Reg., die ſämmtlich auszuwandern beab⸗ 
ſichtigen. 

Englaud. Ueker die Auftalten zur Beförderung von Arbei⸗ 
tern nach Paris und zu ihrer Unterbringung während ihres Auf- 
enthaltes dort Behufs Beſuchs der Ausſtellunz hörte eine 
zahlreiche Verſammlung unter dem Vorſitze des Parlamente⸗ 

itgliedes Layard den Bericht des Arbeiter ⸗Ausſtellungs⸗ 
cemités an. Der Vorſitzende deutete die Vortheile an, die 
aus einem ſolchen Beſuche der Arbeiter in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt für das heimiſche Gewerke zu erwarten feien, und 
lobte die Bemühungen Hodgſon Pratts, der für das Comité 
nach Paris gegangen war. Durch Uebereinkunft mit dem 
franzöſtſchen Cemits wird ein großes Gebände zur Aufnah e 
von 200 Arbeitern eingerichtet und zur Verfügung geſtellt, 
unter der Bedingung, daß von Juni ab nickt weniger als 
200 jede Woche hinübergebracht werden. Die Koften für 

in- und Nückfahrt und Wohnung in Paris während der 
oche find auf 30 Sh. feſtgeſetzt, und werden mit der Be⸗ 
köſtigung 3 L. nicht überſteigen. Auch können Arbeiter ihre 
Frauen mitnehmen, wobei ſich die Preiſe auf 8 L. 10 Sh. 
per Perſon ſtellen würden. a 
Italien. Die Erſparniſſe, welche der italieniſche 
Finanzminiſter zur Verminderung des Deficits von 580 Mil⸗ 
lionen eintreten laſſen will, werden hauptſächlich vas Militär. 
budget treffen, das um 50 Millionen gekürzt werden ſoll. 
Behufs deſſen wird eine Reducirung des Heeres um 120,000 
Mann beabſichligt, ſo daß die Armee künftig 550,000 Mann 
zählt; auch die Dienftzeit ſoll von 10—11 Jahren auf 5— 6 
berabgejegt werden. Nachdem das betr. Geſetz von den 
Kammern angenommen, wird es mit dem 1. Jan. 1868 in 
Kraft treten. \ 
Rußland und Polen. Y“, Warſchau, 23. Mai. 
Intereſſant und für die Gediegenheit der neueſten Reorgani⸗ 
ſationsarbeiten 2 dürfte die Mittheilung ſein, daß 
in der erſt ſeit Anfang dieſes Jahres eingeführten neuen 
Territorial-Eintheilung des Königreichs Polen ſchon jetzt Aen⸗ 
derungen als nöthig ſich herausgestellt haben. Von den aus 
5 geſchaffenen 10 Gouvernements werden 2, und aus den von 


2 5 — zweimal; am Sonntage 

e Abends. — Beſtellungen werden in der 

ition ee e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
0 


Mittwoch, 15. Mai. (Morgen- Ausgabe.) 


— . ͤ UNE = 
40 auf 80 pargellirten Kreifen 20 wieder aufgehoben und den 
übrig gebliebenen wieder einverleibt. Als die aufzuhebenden 
2 Gouvernements werden das Pietrokower und Lomzaer bes 
zeichnet. Die dadurch erzielte Erſparniß iſt eine bedeu ende, 
denn bloß die Gehälter von 20 Kreis⸗Chefs und Unter-Chefs 
betragen ca. 90,000 Silber⸗Rubel. Rechnet man dieſe Summe 
zu den Gehältern der 2 Gouverneure, die ſetzt I follen, 
und der ſubalternen Beamten, fo wie bie mit ſolchen Menıtern 
verbundenen Koſten, Jo dürfte nahezu / Million Rubel er. 
ſpart werden, und zwar zu Gunſten des ruſſiſchen Reichs⸗ 
Budgets, dem das polniſche jetzt total einverleibt iſt. — Welche 
Verwirrung in allen Verwaltungszweigen durch das fort⸗ 
dauernde Bisnaien und Reorganiſiren eutſtehen muß, läßt 
ſich denken, zumal wenn man berückſichtigt, daß das gut ge⸗ 
ordnete polnische Bureauweſen beſeitigt und theils durch das 
noch ſehr in primitivem Zuſtande ſich befindende ruſſiſche, 
theils noch gar nicht erſetzt iſt. — Was ich Ihnen als be⸗ 
vorſtehend gemeldet, iſt bereits zur Thalſache geworden: die 
hieſige Univerſttät hat nämlich bereits die Anzeige erhalten, 
daß fie vom Schuljahre an eine ſlawiſche, d. h. in Wahrheit 
eine ruſſiſche ſein wird. — Es heißt allgemein, daß der 
Antagoniſt Berz's, der Fürft Tſcherkaski, deſſen ungeſtümen 
Ruffificationen die Veranlaſſung waren, daß er im vergange⸗ 
nen Herbſt, auf Betrieb des Generals Berg, von hier entfernt 
wurde, nunmehr hierher wieder zurückkommt, um an die Spitze 
der Civilverwaltung zu treten. Es iſt allerdings wahr, daß 
Tſcherkaski ein energiſcher und tüchtiger Mann iſt, ‚aber um 
fo entſchiedener wird er die Zuſtände Polens zu einer Ver⸗ 
wirrung bringen, aus der es ſpäter nur durch verzweiſelte 
Maßregeln herauszukommen möglich ſein wird. Das Syſtem 
der Ruffification ift ein unglückliches, und je ungeſtümer es 
zur Anwendung kommt, um ſo mehr Schaden richtet es an 
für die Regierung ſowohl wie für das Land. 


Verkehr nach Frankrelch, Norwegen, England 
Betriebsmittel der Oſtbahn ge⸗ 


reife um 4 zurück. Nach Polen mag wohl 
— geſchickt werden, außerdem macht die 


Hamburg, dem klafſſſcheu Boden für Ochſen ⸗ und Rindfleiſch, Alıpen 
ger 


ds ge 
ten, Kelche, Ketten ꝛc., die zum gottesdienſtlichen Gebrauche gehören, 


Grundereditverein. 

Auf die verſchiedenen Anfragen, wan und wo eine Ge⸗ 
necalverſammlung ſtattfinden werde, diene zur Antwort: 

Wohl in allen Städten Weſtpreußens ift die Gründung 
eines Pfandbrief⸗Inſtituts beſprochen worden, aber nur in 
ſehr wenigen haben ſich Vereine zur Förderung dieſer Ange⸗ 
legenbeit gebildet; Nachrichten über ſolche Vereine ſind mir 
nur zugegangen aus Chriſiburg, Rieſenburg, Tiegenhof, Lau⸗ 
tenburg, Strasburg, Gollub, Flatow, Schlochau, Pr. Star⸗ 
gardt und Dirſchau. Die Gebäude dieſer Städte repräſenti⸗ 
ren aber nur einen — nach der Gebäudeſteuer berechneten — 
Werth von etwa 3 Millionen , während die 55 Städte 
Weſtpreußens einen Gebäudewerth von etwa 46 Mill. R has 
ben. Bei ſo ſchwacher Betheiligung, zumal die größeren 
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Städte ganz ſchweigen, konnte ich nicht zu einer Generalver⸗ 
ſammlung einladen. 

Die Gründe dafür, daß eine ſo überaus wichtige Auge⸗ 
legenheit eine fo ſchwache Betheiligung gefunden hat, bürften 
in Folgendem zu ſuchen ſein: 

1) Man hält die Bildung eines Vereins nicht für noth⸗ 
wendig; ein Comité aus wenigen Männern ſoll das Pfand⸗ 
brief⸗Inſtitut ins Leben rufen. Es müßte ſich aber doch — 
abgeſehen von der Zweckmäßigkeit eines ſolchen Verfahrens 
— ein Comité bilden, bis jetzt verlautet jedoch nichts davon. 

2) Man hält ein Pfandbrief⸗Inſtitut nicht für geeignet 
zur Beſeitigung der Hypothekenneth. Aber der Verein ſollte 
ja durch geeignete Organifation den Bebürfniffen des Hypo» 
thekencredits Abhilfe ſchaffen und die Intereſſen des Grund⸗ 
beſitzes überhaupt wahrnehmen und fördern; es war ſomit 
allen zur Berathung zu ſtellenden Vorſchlägen Spielraum ge⸗ 
laſſen. Die nächſte Aufgabe des Vereins wäre, feſtzuſtellen, 
was geſchehen ſollte. 5 

3) Man ſcheut die kleinen Opfer an Zeit und Geld, 
welche der Beitritt zu einem ſolchen Verein mit ſich bringt, 
will warten, bis Alles fertig iſt, und dann ohne Mühe die 
Früchte mitgenießen. Hier köunte aber die Rechnung ohne 
den Wirth gemacht fein, indem der Verein nur denſenigen 
ernten läßt, der geſäet hat. 

4) So Mancher würde einem Verein beitreten, wenn in 
ſeinem Wohnorte ein ſolcher beſtände. Es fehlt an Anregung; 
es wird aber doch in jeder Stadt ein Mann vorhanden ſein, 
der die Gründung eines Vereins veranlaſſen könnte? 

5) Die drohende Kriegsgefahr ſchreckt vor Arbeiten des 
Friedens zurück. Aber noch iſt nicht Krieg; verſtändigen wir 
uns jegt über das, was geſchehen ſoll, fo werden wir die 
durch den etwaigen Krieg noch größer gewordene Hypotheken⸗ 
noth mit vereinten Kräften zu beſeitigen vermögen. 

Die Angelegenheit iſt zu wichtig, als daß wir ſie fallen 
laſſen können, ſie muß durchgeführt werden. Beſtände in 
Danzig oder Graudenz ein Verein, ſo würde ich vorſchlagen, 
dieſen als Vorort zu erklären und ſofort eine Generalver⸗ 
ſammlung einzuberufen. Ein Aufruf von Danzig oder Gran- 
denz aus würde eine ganz andere Wirkung haben, als ein 
ſolcher von Lautenburg aus. An die ſchon beſtehenden Ver⸗ 
eine richte ich die Bitte, mir mitzutheilen, ob ſie unter den 
geſchilderten Verhältniſſen eine Generalverſammlung für 
zweckmäßig halten. 2 

Schließlich verweiſe ich auf die Rede des Handelsmini« 
ſters am 9. d. M. im Abgeordnetenhauſe, in welcher derſelbe 
als Mittel gegen die Hypsthekennoth Selbſthilfe, Aſſociation 
und Solidarhaft empfiehlt, alſo Diejenigen Grundſätze, welche 
wir unſerem Vereine von vorne herein vorgeſchrieben hatten. 

g ’ O. Jung. 


Vermiſchtes. 

— Unlängſt ftarb zu Helligenſtadt bei Wien der Schuh⸗ 
machermeiſter Joſeph Tanod in dem feltenen Alter ven 114 Jahren. 
Er hatte bis an das Ende ſeines Lebens ſich des vollſtändigen Ge⸗ 
brauches des Geſichtes⸗ und Gehörcd erfreuen können. Geboren 1752 
zu St. Georgenſtadt in Ungarn, war er früh zu einem Schuh. 
macher in die Lehre gekommen, dann Soldat geworden und nahm 
als ſelcher an dem Tſirkenkriege Theil, in welchem er 5 Wunden er⸗ 
bielt. Nach Beendigung feines Dienſtes ging er nach Wien, wo er 
bis zum Jahre 1805 fein Handwerk trieb, als ihn die Napoleoni⸗ 
ſchen Kriege veranlaßten, abermals in die Reihen der Vaterlands⸗ 
vertheidiger einzutreten. Er war niemals krank geweſen, lebte ſtets 
nüchtern und mäßig und genoß 18 feit 11 Jahren kein Fleiſch 
mehr, aus dem er ſich überhaupt während ſeines ganzen Lebend nicht 
viel gemacht hatte. Dafür war er aber ein entſchledener Tabaks⸗ 
freund, er rauchte fortwährend und ſtarb auch, ſo zu ſagen, mit der 
Zabatöpfeife im Munde. 

— [Gute Miene zum böſen Spiele.] Die „Agramer 3.“ 
bringt folgende Erklärung: „Nachdem die geftern Abends ſtatige⸗ 
fundene Beſchädlgung meiner Fenſter der Vermuthung Raum giebt, 
daß ähnliche Dtmonſtrationen ſich wiederholen könnten, ſo erkläre 
ich hiermit, daß ich ſelbe mit Vergnügen entgegenzunehmen bereit 
bin und nur das betr. Publikum bitte, mir keinen materiellen Scha- 
den zu verurſachen, ſondern ſich mit Katzenmuſiken gefälligit begnü« 
gen au wollen. Agram, 8. Mai. R. Zlatarovic, Landtags⸗De⸗ 
putirter.“ - 

— Am 6. Mat hatte man in 3 des Morgens noch 
eine Kälte von —6,8, die mittlere Temperatur dieſes Tages betrug 
2,97; es iſt dies die größte Kälte dieſes Datums und überhaupt 
die größte Kälte, die in einer langen Reihe von Jahren, etwa feit 
1784, im Mai dort vorgekommen iſt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Ab gegangen nach Danzig: Von Dundalk, 8. Mat: Jo- 
hanne Emllie, Redmann; — von Granton, 7. Mat: North Star, 
M'Pryde; — von Gravesend, 10. Mal: Herſtelling, i von 
Sunderland. 10. Mai: Tarſit (SD.), Newton; — von Dünlirchen, 
8. Mat: Juliane Renate (SD.), Hammer. 

Angekommen von Danzig: In London, 11. Mal: Fair 
Wind, Storm; — in Plymouth, 9. Mai: Sundew, Gibbs; — in 
Sa 9. Mai: Heinrich der Pilger, Herlich; — Harraton, 

owler. 


PP ET eco 
Verantwortlicher Revacteur: H. Rickert in Danzig. 


Eingeſandt. 

Es ift wohl nicht in Abrede zu ſtellen, ei, es für jeden Ge⸗ 
ſchäftsmann von großem Intereſſe iſt und entſchiaden nothwendig, 
Handlungsbücher zu beſitzen, aus welchen die gemachten Geſchäfte, 
der erzielte Gewinn oder etwaige Verluſte und die Größe des Ver» 
mögens 1 zu erſehen find, Da nun manche Geſchäftsmän⸗ 
ner vielleicht mit der Führung der Bücher nicht ganz vertraut ſein 
dürften und auch nicht geneigt” find, ſich tSeoretifchen Unterricht ers 
theilen oder durch Jemanden dieſelben ſich führen zu laſſeu, fo er⸗ 
laubt ſich Einſender diefed darauf aufmerkſam zu machen, daß er 
gern erbötig iſt, ſowohl hier am Platze als auch außerhalb deſſelben 
8 Anleitung in der Einrichtung, Führung oder 

m Abſchluſſe von Handelsbüchern in den betreffenden 
Geſchäftslecalen ſelbſt zu geben, wodurch jeder Re ectant in 
Ban kurzer Zeit in den Stand geſetzt werden wird, ſich feine Bücher 
It ttändig für die Folgezeit zu führen, ohne daß es erforderlich ift, 
en Einſender mit den fpeciellen Vermögens verhälkulſſen ze. bekannt zu 
machen. Die Expedition dieſer Zeitung iſt gern bereit, nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 


* 


ie heute in Paris vollzogene eheliche Ver⸗ 
D bindung meiner Tochter Marie 5 dem 
Dr. mel. Apollinus v. Zienowicz zeige ich 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Gr. Turſe, den 11. Mai 525. 


Bekanntmachung 
Zufolge Verfügung vom 13. iſt am 13. Mai 
1867 in unſer Procurenregiſter unter No. 184ein⸗ 
getragen worden, daß der Conſul Heinrich Mi⸗ 
chael Boehmſzu Danzig, als geſchäftsführen⸗ 
15 8 der hieſigen Handlungsgeſell⸗ 
a 


Gefelfänfisrehhen De 9) den Robert Boch 
aftsregiſter No. 5) den Robert Boehm 
5 asg amel hat, dieſe Firma per pro- 
eura zu zeichnen. 366) 
„Danzig, den 13. Mai 1867. 1 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
hieſige Handelsregiſter eingetragen, daß der 
Kaufmann Johann Ludwig Julius Dek⸗ 
kert und deſſen Ehefrau Amanda Angufte 
eb. Schaerfenberg hier auf Grund des 
N 421 Th II Tie A, L. R. für die Zukunft 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
laut Verhandlung vom 27. Februar 1867 aus⸗ 
geſchloſſen und dabei beſtimmt haben, daß Alles, 
was die Ehefrau in die Ehe gebracht hat und 
künftig durch Geſchenke, Erbſchaften, Ver⸗ 


- 8 00 oder ſonſt erwirbt, die Natur des 
Vor 1568) 


ehaltenen haben ſoll. 
Thorn, den 5. Mai 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zum Betriebe der Waſſerſchöpfdampfma⸗ 
ſchine „Eintracht“ wird ein Mann geſucht, wel⸗ 
cher entweder ſchon Maſchiniſt geweſen, oder der 
die genügenden Kenntniſſe und die Luſt hat, 
den ehr einer ſehr einfachen Dampfmaſchine 
in kurzer Zeit zu erlernen und alsdann die 


dauernde Anſtellung zu bekommen. 


Im letzten Falle würde ſich ein tüchtiger 
Sanbmerter beſonders dazu eignen, denn der 
ienſt iſt nur gering und zeitweilig, daher der 
Maſchiniſt auf eine einheimiſche Nebenbeſchäͤfti⸗ 
gung angewieſen zumal in der nächſten Umge⸗ 
end einem tüchtigen Handwerker ſich unzweifel · 
bat Gelegenheit zum reichlichen Berbientt dar⸗ 
ieten wird. . 
Anerbietungen an den Deichhauptmann 
Ziehm, adl. Liebenau bei Pelplin. (1572) 
Looſe zur 3. und letzten Serie 
der König⸗Wilhelm⸗Lotterie, 


Ziehung am 26. und 27. Juni, 
ſind, ganze a 2 Thlr., halbe a 1 Thlr., zu haben 
in den Lotterie⸗Einnahmen von (1139 


B. Kabus und H. Notzoll. 


Sool had Colberg, 


Dr. Behrens Anstalt. 
Dieſelbe wird Ende Mai eröffnet. Das 
mit der Anſtalt verbundene Logirhaus bietet, bei 
zeitiger Meldung an mich, den Gäften bequeme 
und billige Wohnung. Mein Penſionat für 
kranke Kinder habe ich erweitert und zeitge⸗ 
mäße neue Einrichtungen zur Inhalation 


von Soole und Salzdämpfen getroffen 


Dr. M. Behrend, 
Communal⸗Arzt und Director 
der Soolbade⸗Anſtalt in Colberg 


Das Colberger Badeſalz iſt in der An 
ſtalt und in Danzig bei den Herren Dr. 
Schuſter und Kaehler zu haben. (977) 
a Die Handlung 


Natürlicher Mineralbrunnen 
von 
Fritz Engel in Graudenz 


empfiehlt a in diefem Jahre ſämmtliche gang: 


bare natürliche Mineralbrunnen, Paſtil⸗ 


E Seifen u. ſonſtige 
dahin gehörende Artikel, Direct von den Brun⸗ 
nendirectionen bezogen. Mi i 

Bei Bezug auf dem Waſſerwege iſt es mir 
möglich geworden den Preis für ſämmtliche 


Brunnen zu ermäßigen. 


Künſtliche Mineralwaſſer von Dr. Struve & 
Soltmann und Dr. Schufter & Kaehler find ſtets 
auf Lager 10400 
Oi Frankfurter Stadt : Lotterie: 

Zoofe ſind zum Planpreiſe abzulaſſen im 
Comtoir Hundegaſſe 49. — 05050 
7 Duc dic Erfindung! des Holländ. 5 

Voorhoof-geest ſind alle Flech⸗ 
ten und Perrücken unnöthig geworden. & 
Durch den Gebrauch dieſes Br 


Darterzeugungsmtitels 
erhalten junge Männer einen vollſtändi⸗ 
bir Bart, das Ausfallen der Haare 


ort fofort auf, und befördert das 


5 
43 


e 8 derſelben auf eine eier 
Weiſe. Kein Mittel exiſtirt bis 
jetzt, welches dieſem gleich kommt. 


Preis ® Fl. 15 % unter Garantie, 3 Fl. 
8 %. obne Garant 4 
Alleinverkauf 


ntie, 1 
; bei P. Herrmann, 
Kohlengaſſe 1 5 (357) = 


2 2 

u in 2 = 
G ehörleidenden an 
Ueberzeugung das gediegene Schriftchen: 
Dr, Larcy, Sichere u. billige Peſlung 

der Schwerhörigkeit. Preis 6 Ge, 

empfohlen werden. Dieſes Buch, des un, 
zählige Kranke valle eee 
ft vorrätbig in allen Buchha 5 


Gebrannten Gyps zu Gyps. 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 67975) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


f 


7 


382 — in Zylinder⸗Bureau wird gekauft B 
5 ——— we: | E e ee 


Für Knabenanzüge 


2 


Schöne blaue Lupinen 


empfiehlt billigſt 
8 Adolph Seligſohn 


: 77 (1588) Marienburg 
haltbare Buckskins, leinene Drills, empfiehlt Ei ren Top. Me at min Gh 


zu — 5 

d. Big. unter No. 16622 0b 
Ein ſeit 30 Jahren im beſten Benz beſte⸗ 
hendes Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft 
in einer Provinzial⸗Stadt Weſtpreußens, iſt we⸗ 
gen vorgerückten Alters des Inhabers, mit dem 
eſchäftshauſe unter ſehr günſtigen Bebingun en 
. verkaufen. i 


S F. W Pu 
— = - Sk 


eee eee eee 
Mit allen Neuheite 

der Saiſon nach Gingen der in Leipzig gekauften 

Waaren verſehen, empfehle ich ö 

Ueberzieherſtoffe, Rockſtoffe, e 

Beinkleiderſtoffe, Stoffe f.ganze Anzüge 


2 

) 

Weſtenſtoffe, Crapatten, Shlipfe. FL 
(1545) Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


F. W. Puttkammer. % 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Schon ſeit einer Reihe von Jahren halte ich ſtets Lager na⸗ 
türlicher Mineral⸗Brunnen. Es ſind in friſcheſter Füllung die 


5 Reflectanten eines disponib 
ermögens von 5— 6000 Thaler zur Anzahlung; 
belieben Adr. sub. J. M. 1028 in der Expediion 
dieſer Deitun gef. abzugeben, worauf nähere 
Mittheilung erfolgen wird. — 
Ein rennereiführer und Preßhefenfabrikant, 
er Rn die Braunbierbrauerei veriteht, und 


mehrere Jahre in Adl. Worienen die Brennerei 
und Preßhefenfabrik eh © geleitet, offerirt 
feine Dienſte. Derſelbe iſt im Stande, Preßhefe 
nach der neueſten Methode zu bereiten, und die 
15 ſtmöglichſte Spiritusausbeute zu erzielen. 
leber die Leiſtungsfähigkeit deſſelben wird Herr 
Gützlaff auf Wortenen bei Pr. Eylau die Güte 
haben, jede nähere Auskunft zu ertheilen. (1540) 
Einige erſte und 1 nſpectoren, Bolonteure 
und Wirthſchafts⸗Eleven ſucht 
(248) Böhrer, Langgaſſe 55. 


Die zweite Inſpeckorſtelle tft in 
Mahlkau bei Zuckau zu beſetzen. 
Auch kann ſich ein Eleve melden. 
ür eine Milcherei von circg 120 Nühen wird 
ein cautionsfähiger Milchpächter geſucht. 
Hierauf Reflectirende mögen ſich bei einem der 
Unterzeichneten melden. 
Katznaſe bei Bahnbof Altfelde (Oſtbahn). 
Miſch, Neutel, Frieſe, Marquardt. 
Ein gewandter Kellner findet ſogleich eine 
Stelle Hundegaſſe No. 3. 4660) 
en, welche ihre Brauchbarkeit 
durch Atteſte documentiren, finden ſofort für 
längere Zeit Beſchäftigung. Das Nähere durch 
die Expedition dieſer Zeitunp unter No. 1637. 


n Offiziere oder anſtändige junge Leute ſind 
„enero noch Töpfergaſſe No, 19, 2 Tr., Ausſicht 
gangbarſten Sorten eingetroffen. nach dem Folzmarkt, fein 1 38 


mit ſehr guter Penſion zu vermiethen. Wenn 


Aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Soltmann 5 
F Er t, Benutzung eines ſehr 8 1 


empfehle ich Soda- und Selterſer-Waſſer in halben, drittel und 


0 
ſechstel Flaſchen. 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


are) * 0 2 » E y 
Engliſche glaſirte Steinroͤhren 
eu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billigſt (15948) 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


. : ; 1 . i n 3 Sorten: 1. Die Jodſodaſeife, als aus 
K 1 anf enheiler-Seife. u: ei Vo hetrefeile und bed tes feier cl gen 
Unreinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten. 2. Die Jodſodaſchwefe eife, als unfehlbares 
und durchaus unſchädliches Heilmittel gegen: alle Hautkrankheiten, Seropheln, Flechten, Drüfen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre, ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche) Schrunden, namentlich auch 
gegen Froſtbeulen. 3. Die verſtärkte Qnellfalsfeife, für veraltete, hartnäckige Fälle, in denen 
die Jodſodaſchwefelſeife nicht ſtark genug wirken Folie, Dieſe Seife iſt won jo überraſchender Heil: 
kraft, daß fie nach den Atteſten der angeſehenſten Hospitalvorſtände und vieler der berühmteſten 
Aerzte Deutſchlands ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, in denen andere Mittel erfolglos geblieben, 
noch vollſtändige Heilung bewirkte. Gedſoda- und Zobſobaſch wefelwaſſer) 
x vn r 1 7 Aodſvo n o dſo wefelwaſſer 
Krankenheiler⸗Mineralwaſſer, ſo wie das daraus durch Abdampfung ge⸗ 
wonnene S 
CH 5 zu Bädern (2 His 3 Unzen für ein Bad), 
J od ſo daf alz zu Umſchlägen de. 5 Hab aufgelöſt in 14 Pfund lauwarmen Waſſers 
u ſech in den obengenannten Keanlbeiten eines bedeutenden Rufes und ſlets zunehmende 

ertrauens. 


P der Wollwebergasse wird zum 1. October 
eine herrschaftliche Wohnung frei; Saal- 
und Hange-Etage nebst Zubehör. Miether be- 
lieben ihre Adresse unter A., Hundegasse (4 
im Comtoir einzureichen. 665) 
Den Mitgliedern des Dansiget Conſum⸗ 
Vereins bringe ich meine vollſtändig 
aſſortirte Colonial⸗ und Materialwaren: 
Handlung in Erinnerung. Bei preis⸗ 
wet er 8 gg 5 billigſten 
reiſe e ro 
reeller Bedienung verpfik let. npter unb 


Gleichzeitig bemerke ic, baß ich auch 


Pohl⸗Senslau. N 
Steffeus.⸗Gr. Golmkan. (1030) 


New-Yorker Caffee-Haus. 
Jopengaſſe No. 32, 
ächt bayeriſche Biere, 


Kalbszungen à In Tartare. 
I Großen Beifall; 


findet das im Hotel du Nord 
bei freiem Entrée ausgeſtellte 
Fanatomiſche Museum Präuſchers, 
geöffnet von Morgens 9 bis 
Abends 10 Uhr. Freitag von 
1 Uhr Mittags nur allein für 
2 Damen, 
Alles Nähere die Placate. 

2 — 1616) _ 

DPD CCC TEELEE HR 
Victoria-Theater. 
Donnerſtag, den 16, Mai c, zur Eröffnung 

der Bühne: Jubel⸗Ouverture. Prolog von 
R. Dentler, geſprochen von Fräul. Sofa 
Braunſchweig. Hierauf zum erften Male, neu: 
Nevauche, Surfipiet in J Acten von Ch. Birch⸗ 
Pfeiffer. Zum nn Rozept gegen Schwie⸗ 
er Luſtſpiel in 1 Act vom 80 
wig von Bayern. 

5 x S. Woelfer, 


x 7 N 8 = 

Selonke's Kitnblissement, 

Vielfach geäußerten Wünſchen entgegenzus 
kommen, haben ſich die Herren Hagedorn und 
Fiſcher bewegen laſſen, ihre Gaſt⸗Vorſtellung 
mit der 

großen Wunder⸗Fontaine, 
genannt: alospinthechromokrene, 
noch auf einige Abende zu verlängern und findet 
demnach Donnerſtag, den 16. Mai, abermals 
eine Gaſt⸗Vorſtellung ſtatt, verbunden mit Aufs 
treten ſämmtlicher engagirten Künſtler u. Concert. 

Anfang 7 Uhr. Entree für Saal 74 , 
für Loge 10 n Tagesbillets für Saal 5 F, 
für Loge 7 4 bonnementsbillets haben 
keine Gültigkeit. 


152. Frankfurter S 
. Mit Gewinnen von fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 25.000, fl. 20,000, zc., 
beginnt ſchon die e erſter Klaſſe am 5. Juni 1867, 7 Looſe 3 % 13 Sr, 
J. Looſe 1 % 22 „ 1 Looſe 26 er, ſowie Leofe nn alle 6 Klaſſen, Ganze & 52 , 
ſcußebet im Verhältniß, find zu beziehen gegen Einsendung des Betrages oder Pos 
ſchuß bei ( 
1 E Enns sb 3 * Ent 1a Ber 5 
BA. Ledermann, Lotterie⸗Comtoir in Frankfurt a. M. 
zart -Erzeugungs FCarlshaller Viehſalz⸗Leckſteine, p. 18 Si 
Pomade e ! ne 1 Ctr. 1 Thlr. 5 Sg Rebab, p. 18:63 
Carlsballer loſes Viehſalz, p. Ctr. 25 Sgr. 
offeriren sa „ von 
5. Ebert im landwirthſchaftlie t in 
Se Kaftabie 30 hſchaftlichen Depo 
Wolf Kallmann in Berent, 
E. Negier in Marienburg 
und die Haupt⸗Niederlage für die Provin 
Preußen von (123 ) 


Rud. Malzůuhn, 


Danzig, Langenmarkt 22, 


it von dem Königl. preuß. Mi⸗ 
niſterium für Medicinal-An⸗ 
gelegenheiten geprüft 
conceſſionirt. 


und 


Binnen 6 Monaten er⸗ 
ö u zeugt vieielbe einen ſchönen 
Fa blonden Bart ſchon bei jun⸗ 
gen Leuten von ſechszehn Jahren, wo noch 
keine Spur von Bart vorhanden war. Auch wird 
dieſelbe zum Kopſhaarwuchs angewandt. Wir 
Sig für 75 Erfolg I 1 5 5 De — sr 
entgegengeſetzten Falle den dafür gezahlten Be: ass 5 — 
trag zurüd, IE Be Gutsverkau ® 

ß . Hl: Mieilerp; e 

Die all ine Kiere an ME Danzig befin, Syst geleg, Elbing in 1 hunde zu eee 
e Sireul 776 Mg, wouon 5 Mg. daten in her 
A 8 Cultur dee ca, 120 Mg. Wieſen u. ca. 70 


$ N Schein. . gut beit. Wald, ganz vollſt. Invent. incl. 
= Reſtitutious 22 Fluid. an vorzdgh Schafe, durch nil. 9 Nopf z Mid. 
er daſſelbe 


N 8 th. ſcheerend, mit durchweg neuen roth ge⸗ 
unverfälſcht 5 


deckten Geb., hübſchem Wohnhauſe u. Garten, 

a 2 : oll wegen Altersſchwäche des 1 8 5 
haben will, wende ſich an den Erf. d. Reſt.⸗ Fluids r. Anz. 
und Gründer d. Fl. Heilmethode (1076) 


ür einen ſoliden Preis gegen 15,000 Thl 
0 * 
Carl Simon, Liſſa, Reg.⸗Bez. Boten, 


* 


verkauft und mit feſten Hypotheken 9395 
. — ben wer (1322) 


den. 

„11 ” 8 Näheres ertheilt 
Zur Frü lings⸗Wüſ che sine. e Er L. Coürtemberg. 
empfiehlt ächte Gallſeiſe für Seiden ⸗, Bol: ER 8 N Zuchtſchafe 

Tem, und 6 * As . Bi.” aus Stammheerde 
einigen von Theer⸗, Del, Fett: u. Schmutz⸗ PEN 8 ’ 
Flecken ꝛc. (mit Gebrauchs. nweiſung) in ein: N nach der Schur ab- 
zelnen Stücken, im Dugend billiger. (14473) 5 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


zunehmen, offerirt 
5 G. 5 Berckholz, 
e ® ea 6 
Vor raben 6. 

9873) 


En 1 Eiumachekruken mit luftdicht kauft zurück die Expedition d. Alg. 
a 0 Dru und Verla; von A. W. Nafem ans 


ießenden Pateutdeckeln billigſt bei 
in Danzig. 


Hugo Scheller. 


